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»and, wurde von der Strafkammer Heilbron« zu 1^ Jahren
MfängniS verurteilt . .

Engen, 8. März . Einer der zwei Burschen, die de- Raub.
Mordversuches an dem Gemeinderechner in Rickertsrcute bei
«fullendorf verdächtig find, der Dienstknecht Leopold Butscher
nuS Ursprung , wurde im hiesigen Bezirk, wo er Arbeit gesucht
batte, verhaftet und dem hiesigen Amtsgefängnis zugeführt.

Ueberlinge», 9. März . Als in Rickertsweilerein sechsiähri-
«rr Knabe und das gleichaltrige Töchterchen deS Maurer-
Meier damit beschäftigt waren, einen Rain abzubrennen, ge¬
rieten die Kleider des Mädchen» in Brand und eS erlitt so
schwere Verletzungen, daß es starb. „ .

EPPMLkM, 9. März . Der Gemeinderat hat dem Fabrrkan»
te» Hans Meßner , der durch Zuwendung eines grötzeren Be¬
trags die Erbauung einer Kapelle auf dem Friedhof ermög-
kchte, das Ehrenbürgerrecht verliehen.

Heidelberg, 9. März . Gin gefährlicher Einbrecher, ist von
-er Polizei in dem Augenblick verhaftet worden, als er in der
Güterhalle der Nebenbahn einen Einbruch ausführte . Durch
-aS rasche Zugreifen der Polizeibeamten war es dem Einbre¬
cher, einem ledigen Arbeiter aus Gelsenkirchen, nicht möglich,
von seiner scharf geladenen Waffe Gebrauch zu machell. Bei
dem Einbrecher fand man noch zwei weitere Pistolen und 70
Schuß Munition . .

Von der Bergstrahe, 8. März . Die beiden Inhaber einer
Kammfabrik in Hemsbach a. d. B -, und zwar die beiden noch
nicht 30 Jahre alten Heinrich Heisel aus Oberamstadt und
Heinrich Reinig aus Weinheim wurden wegen Einbruchsdieb-
stahls verhaftet und dem Amtsgerichtsgefängnis in Weinheim
zugeführt. Heistl und Reinig waren früher bei der Kammfa-
vrik Fuchs L Co. in Weinheim beschäftigt und hatten sich vor
einem halben Jahre selbständig gemacht, indem sie in Hems¬
bach eine Werkstätte mieteten und 12 bis 16 Arbeiter beschäf¬
tigten. Das Geschäft ging flott und es wurde reichlich ver¬
dient; denn das Rohmaterial wußten sich die beiden neuge¬
backenen Fabrikanten ganz billig zu verschaffen, und zwar Lurch
Diebstahl. Durch eine am Tatort verlorene Eisenbahn-Wochen¬
karte kam das Manöver ans Tageslicht. In der Fuchs'schen
Kammfabrik in Weinheim war schon öfters '.n rätselhafter Weise
rohes Material abhanden gekommen, bis man in Len letzten
Lagen Lurch den Fund jener Wochenkarte auf die richtige
Spur gelenkt wurde . Eine bei Heisel und Reinig veranstaltete
Haussuchung förderte einen großen Teil des gestohlenen Ma¬terials an Celluloid im Werte von annähernd 40000 M . zu¬
tage. Die beiden Täter gestanden, sich mittels Nachschlüssels
spätabends Zugang zu den Fuchs'schen Fabrikräumen verschafft
und das Material gestohlen zu haben, mittels dessen sie dann
ihrem früheren Brotherrn eine recht flotte und einträgliche
Konkurrenz machten.

Vermischtes.

Letruässsv.
öefroiuvA «otort.
um8ovst . ^ iter u. O^ edleckt
kmgebev. Dr. msck. Novs-
MLVV L 6o ., VoldarK 2tö
(Ladern ).

Reichspräsident Ebert in Heidelberg. Der Reichspräsident
Ebert, der bekanntlich in den letzten Tagen den Veranstaltungen
der Frankfurter Goethewoche beigewohnt hatte, begab sich von
dort aus im Auto in Begleitung des Reichsministers Dr . Kö¬
ster, des Frankfurter Bürgermeisters Dr . Graf und des Of¬
fenbacher Bürgermeisters nach Heidelberg, wo er seinerzeit in
einer schmalen dunklen Nebengasse der Heidelberger Haupt¬
straße, die vom Neckar nach der Stadt führt , das Licht der
Welt erblickt hat . Das kleine Häuschen ist inzwischen von sei¬
nem jetzigen Besitzer neu gestrichen und nett hergerichtet worden
und wird von den Heidelbergern neben dem Schloß, dem alt¬
berühmten „Perkeo" und den Häusern, wo Goethe, Fritz Reu¬
ter, Gottfried Keller, Schumann und Feuerbachs Mutter weil¬
ten, als das Geburtshaus des ersten Präsidenten der deutschen
Republik gezeigt. Der Besuch des Reichspräsidenten war in
Heidelberg selbst nicht bekannt geworden. Erst spät gegen
Abend entdeckte man ihn in dem Vorort Hanüschuhshcim in
der Arbeiter -Wirtschaft „Zum Bachlenz". Die Herren begaben
sich dort ins Nebenzimmer, bestellten sich einen Schoppen Pfäl¬
zer und nach Äandessitte ein Stück Brot mit Schwartenmagen,
Leberwurst und Griobenwurst. Der Frankfurter Bürgermei¬
ster war dem Bachlenzwirt bereits von der letzten Schloßbc-
teuchtung her bekannt, Reichspräsident Ebert sagte dem Wirt,
daß ihm die Wirtschaft noch aus seinen JugenLtagen in Er¬
innerung sei. Damals sei er freilich nicht im Auto hinzekom-
men, sondern an schönen Tagen zu Fuß über den Heiligenberg
hinübergewandert. Den Vater des jetzigen Wirts habe er noch

Vorwand plötzlicher Geldverlegenheit einen Vorschuß von 5000
oder 10 000 Mark . Damit war sein Interesse für die jeweils
aufs Korn genommene Bank erschöpft und er verschwand. Nach¬
dem ihm lange Zeit alle Schwindeleien gelungen waren, hatte
der Herr Bankdirektor setzt endlich das Pech, mit dem Buch¬
halter einer schon beschwindelten Bank zusammenzutrcffen.
Dieser ließ ihn festnehmen. Der Schwindler wurde festgestellt
als ein 30 Jahre alter Hugo Rohna , der früher bei einer aus¬
wärtigen Bank als Buchhalter angestellt war und von dieser
Zeit her über seine Personalkenntnisse verfügte. Cr ist in
den mehr als hundert Fällen überführt und auch geständig.

PreiS ««»ebote für Getreide «ns der kommende» Ernte.
In den letzten Tagen brachte die Presse aus verschiedenen Ge¬
genden des Reichs Mitteilungen von Gerüchten über unge¬
heuerliche Preisangebote für Getreide aus der kommenden
Ernte . Aus Fachkreisen wird uns hierzu mitgeteilt, daß eS
ganz ausgeschlossen ist, daß derartige Angebote gemacht werden.
Eine Versammlung der mitteldeutschen Getreide- und Produk-
tmhäudler in Halle hat Belohnungen bis zu 10 000 M . für den
Nachweis ausgesetzt. Laß tatsächlich Käufe von neuem Ge¬
treide zu dem Preise von 800 bis 1000M. für den Zentner sei¬
tens des legalen Getreidehandels bis heute stattgefund« haben.

Me Preisschraube. -Der Verband deutscher Reißzeug-
sabriken erhöhte den Preisaufschlag ab 20. Februar um 50 Pro¬
zent. — Die Zellstoffpreise für März werden durchschnittlich um
12 gegenüber den Zebruarpreisen erhöht. — Die Vereinigung
deutscher Schilfrohr - und Binseninteressenten setzte die Preise
für Rohrgewebe und Matten um 50 Prozent hinauf . — Der
Verband der deutschen Metallindustrie , Fachgruppe für Blech-und Lackierwaren, hat ab 1. März einen Teuerungsaufschlag
von 165 Prozent auf die geltenden Preise vom August be¬
schlossen. — Der Verein deutscher Grubenholzhändler und der
Zechenverband vereinbarten ab Februar eine Erhöhung der
Grubenholzpreise ab Zechenplatz um 85 auf 445 M . pro cbm.
— Der Verband deutscher Kachelofenfabrikantensetzte den Teu¬
erungsaufschlag für Schmelzware auf 40 Prozent und für dis
übrigen Waren aus 50 Prozent fest. — Die Fachgruppe Tafel¬
geräte und Luxuswaren des Verbands der deutschen Metall¬
warenindustrie beschloß eine Preiserhöhung von 30 Proz . ab
25. Februar . — Der Verein deutscher Schuhnagelfabriken er¬
höhte Len Aufschlag ab 20. Februar um 150 auf 1350 bis 1380
Prozent . — Die Vereinigten Drahtwarenfabriken erhöhten den
Aufschlag ab 14. Februar für eiserne Drahtwaren auf 2200
Prozent und für messingene auf 3500 Prozent.

Frauenüberschuß in den europäischen Ländern . Fast über¬
all kommen mehr Mädchen zur Welt als Knaben. Dieser na¬
türliche Unterschied erfährt dann durch die Gefahren, denen das
Heranwachsendemännliche Geschlecht im Beruf ausgesetzt ist
und die manches Todesopfer fordern, noch eine fühlbare Ver¬
stärkung. Nach Zahlen hatte Europa vor dem Kriege ins¬
gesamt 5 bis 6 Millionen mehr lFrauen als Männer . Den
größten Frauenüberschuß hatte England Er betrug nach der
Volkszählung von 1911 rund 1330000 Frauen . An zweiter
Stelle stand Deutschland mit einem Ueberichuß von rund
850 000 Frauen , Rußland mit annähernd 700 000, Oesterreich,
Italien und Frankreich mit je etwa 500 000. Portugal mit
250 000, Schweden mit 125 000, Dänemark mit über 80 000, die
Niederlande mit etwa 60 000 und Belgien,mit 45 000 überzäh¬
ligen Frauen . In verschiedenen Ländern — merkwürdiger-

deS Gefühl durch den ganzen Körper. Die Telegraph« .
Telephondrähte surrt« so laut , daß es auf viele Kilometer htzrhörbar war . Auch die Tiere schienen unter dieser Elektriziti»
der Luft zu leiden; Hunde, die sich berührten , flohen heul« »
auseinander ; die Raben krächzten ängstlich. Diese Elektrisie¬
rung der Stadt dauerte mehrere Stunden und wurde von ein«
prächtigen Erscheinung der Aurora Borealis gefolgt.

H ot l es dl en jte
irr -LkeuerrkÄvg

Sonntag , den 12. März 1922.
(Sonnlag Reminiscere.)

IO llhr Pretigt zugleich Gebend
seier des Abschlusses der Ukber>
setzung des Neuen T̂estameck^ » out gekannt. Herr Lenz teilte ihm dann mit, daß sich in der^ . . Wirtsstube ein Herr Zahnleiter befinde, der Ebert noch aus

gemeinsamer Kindheit her kenne. „Ach, ist das der Lokomotiv¬
führer Zahnleiter , mein Freund aus der Ziegelgasse?

durch Luther im März 1S2tt
(Ps. 119, V 105 Lied 8) :

Dekan Dr. Megerlin.
/,2 Uhr Chri»enlehre (Mädchens

Dekan Dr . Megerlin.
3 Uhr Bibelstunde in Waldrennach:

Delan Dr. Megerbn.
Mittwoch abend8Uhr:Bibelstundi

im Gemeindehaus,
Dekan Dr . M-gerlin.

MthoüjH. HottesdteH,
irr Hleuerrbrivg

TamStag, den 1l. März 1922.
6—7 Uhr abds. Beichtgelegenheit,
Sonntag , den 12. Marz >922
>/i8 Uhr morgens Frübgottesdienfi

vorher und nachher Beichtgelegen-
heit und Austeilung der Hl,
Kommunion.

9 Uhr Predigt und Amt.
r/,2 Uhr nachm. Christenlehre um

Fastenandacht.
Areitag abends 7 Uhr Faste»'

andachr.
An den Werktagen ist der Gott»

dienst um 7 Uhr.

. , . . - „ _ _ sagte
Ebert und ließ ihn sofort zu sich bitten, um ihn als Jugend¬
freund und Spielkameraden zu begrüßen. Als Zahnleiter den
Reichspräsidenten mit „Sie " anred« wollte, fiel ihm Ebert gleich
ins Wort : „Sag nur Du, wir sind doch alte Schulkameraden!"
Nach etwa halbstündigem Aufenthalt fuhren der Reichspräsident
und seine Begleiter gegen 8 Uhr über Frankfurt nach Berlinzurück.

Ein Kraftwerk am Plansce . Die Tiroler Gemeinde Reute
am Plansee steht im Begriffe, die Wasserkräfte des Sees zur
Gewinnung elektrischer Energie auszubauen . Da in Tirol
kaum Abnehmer für die verfügbaren Energien zu finden sein
werden, so beabsichtigt man, die erzeugte elektrische Kraft nach
Bayern ausznführen . Die bayerischen Lechwerke in Augsburg,
bisher eines der größten Elektrizitätswerke Süddeutschlands,
sind bereits in Unterhandlungen mit der Gemeinde Reute ge¬
treten. Sie haben der Tiroler Gemeinde den Vorschlag ge¬
macht, die erforderlichen Bauten auf eigene Kosten herzustellen,
falls ihnen das Elektrizitätswerk auf dreißig Jahre pachtweiseuberlass« wird.

Das Konto des „Bankdirektors". Ein Schwindler, der zahl,
reiche Banken um mehr oder weniger hohe Beträge geprellt
hat, ist jetzt durch einen ihm ungünstigen Zufall in Berlin fest
genommen worden. Seine Personalkenntnis auswärtiger Ban
ken und ein dreistes Auftreten als „Bankdirektor" haben ge¬
nügt, um mehr als hundert Schwindeleien und Betrügereien
auszuführen . Er änderte nur jedesmal seinen Namen und
bezog sich einmal auf eine österreichische, ein anderesmal am

E. Lang). I eme holländische Bank usw. Das System war stets das gleiche.Sonntag vorm. 10 UhriP« d>Ä̂ .. Er legte sich ein Konto an, sprach von avisierten Kreditbriefen»» „ V,12 Uhr Som̂ Apex 300 000 oder 400 000 Mark und erlangte dann unter deintagschule.
Mittwoch abendSUhr Bidelstuvtt

Methodisten-HemeiB
Uvt. Gartenstratze Nr. S7'/>

Weib und Ehe im deutschen Sprichwort.
Die Schätze an praktischer Weisheit und Lebenserfahrung

die in unserem Sprichwort aufgespeichert sind, werdm in - «
alltäglichen Rede vielfach ausgemünzt , und zwar verleiht diefeD
in unserer modernen Zeit wirksam gebliebene uralte Sprachgnt
besonders dem Ausdruck des Volkes seine Bildkraft, wie Li»
schon in den Tagen des unsterblich« Sancho Pausa der Fa»
war . So viele Sammlung « und Abhandlung« es aber euch
über unser Sprichwort gibt, so war doch bisher dieses The« O
noch niemals in zusammenfassendcr Weise wissenschaftlich be-
handelt worden, und daher stellt die „Deutsche Sprich.vörtev-
kunde", die Geh.-Rat Friedrich Seiler soeben im Rahm« Lei
bei der C. H. Beckschen Buchhandlung in Münch« erscheinen¬
den „Handbuches des deutsch« Unterrichts" herausgibt , ec»
wissenschaftliches Neuland dar, das zum erst« Male dm ganz«
Umkreis der in Betracht kommend« Fragen umfaßt . Aus de»
Fülle des hier vereinigt« Stoffes sei herausgehobcn, was d«t
deutsche Sprichwort über Weib und Ehe zu sag« hat , an»
wenn dies unseren verzärtelst« Ohren häufig derb und un-
galant klingt, so müssen wir uns eben mit den auf lange Er¬
fahrung gegründet« Anschauung« unserer Altvordern ab-
sind« .

So schmerzlich es auch unser« Frauenrechtlerinnen kling«
mag, so läßt unser Sprichwort doch keinen Zweifel darüber»
daß ihm der Mann mehr wert ist, als die Frau . „Ein Man»
wiegt zehn Weiber auf", heißt es, oder noch derber : „Wo 'n»Buckse ist, doer gilt km Rock." Allerdings unterliegt der Man»
bisweilen der Anziehungskraft des Weibes: „Ein Frauenhaar
zieht stärker als ein Glockenseil." Das höchste Lob, das da»
Sprichwort der Frau spmdet, liegt in der Bezeichnung
„fromm" oder „brav ". Min frommes Weib kann man mit
Gold nicht überwägen. Ein braves Weib macht ein« brav«
Mann . Das Weib und der Os« sind des Hauses Zier ."

An solchen gut« Weibern werden Eigenschaften gepriesen
die heute nicht hoch im Kurs stehen. Vor allem gehört für da»
Sprichwort die Frau ins Haus : „Das Weib und der Os«
soll« zu Hause bleib« . Eine Frau ist zu Haufe am schönste«.
Die Hausfrau darf nicht sein eine Ausfrau / - Die einfache
Arbeitstracht steht — was unseren Damm von heute sehr merk¬
würdig Vorkommen wird — der Frau am besten. „Am Werk¬
tag steht der Frau die Küchenschürze besser, als das seidene
Fürtuch." Auch muß sie selbst tüchtig Hand anleg« : „Me
Frau muß selber sein die Magd , soll's geh« wie es ihr be-
hagt. Der Hausfrau Augen kochen Wohl. Wo die Frau wirt¬
schaftet, wächst der Speck am Balken." Ohne Sparsamkeit keine
brave Frau : „Wenn der Mann einlöffelt und die Frau auS-
scheffelt, so geht die Wirtschaft zugrunde. Eine Henne kan»
mehr auseinanderscharr« , als sieb« Hähne Zusammentragen.'

Als die best« Hausfrau « gelt« die häßlichsten: „Je schö¬
neres Weib, je schlechtere Schüssel. Ein schönes Weib gehört
U ..den .Glasschrank." Die Schönheit ist vergänglich: „Weider-

s Lahmst wHMngs "ew WK ^Sa ^ LL .u"ESball ./"
Ueberschuß von Männern .zm verzeichnen. So,hatte Numä - >UZerÜund Leinwand kaA niFÄ UK " ß ^ Zesundhett

lionen, 2 bis 2X Million « in England und se l/Mionen !ZA nMaanke ^ Wêk ^ nem Äefb ^ " stets die Wahrheit,in Italien und in den früher österreichisch« Gebiet« . Aber ; n°raubt Avril und
auch auf dem Balkan ist seit dem Kriege, ganz besonders in ! Ebenso find ilmen Neuaiprdl> ^ »a
verzeichnen. Der Gesamtfrauenüberschuß in Europa beträgt
heute rund 13 Millionen . Da für Europa zunächst mit einer
'tarken Männerauswanderung zu rechnen ist (allein in Eng¬
land haben bereits mehr als 60 000 ehemalige Soldaten um die
Genehmigung der Auswanderung in die überseeischen Gebiete
nachgesucht) und da in Anbetracht der viel« Million « von
Kriegsverletzt« und solch« Person « , der« Gesundheit im
Kriege erheblich gelitten hat und der« Widerstandsfähigkeit
geschwächt ist, für die nächsten Jahre mit einer erhöht« Män¬
nersterblichkeit zu rechnen ist, so muß eher für die kommend«
zehn bis fünfzehn Jahre noch ein weiteres Anwachsen der
Männersterblichkeit erwartet werden. Die logische Folge des

Mären ."
Besonders in acht nehmen muß man sich vor den Weiber»

bei wichtigen häuslich« Arbeit« : „Weiber, wenn sie wasch«
und back« , Hab« den Teufel im Nacken." Ihre Hoffart ist
,ehr groß : .Mein stolzeres Tier auf Erd « , denn ein Pferd und
ein Weib. Auf Eiern tanz« und mit Weibern umgehen, mutz
gelernt werden sieb« Jahre und ein« Tag ." „Weiber Hab«
langes Haar und kurzen Sinn ." „Treue Weiber und weiß«
Sperlinge sind selten. Weiber und Flöhe find schwer zu hüten."'

Trotzdem ist Heirat« nach dem Sprichwort notwendig,
„Ledige Haut schrttt überlaut "/ und des^ lb f/nden R^ Mäd-

groß« Frauenüberschusses ist für eine beträchtliche Zahl von ^ »unächŝ Deckel."Frau « die Ehelosigkeit.. In Mutschland dürfte die Zahl ! «ewinmn W-r die T- chte-der Frauen , die unverheiratet bleiben müssen, kaum weniger i
als ein Drittel aller heiratsfähigen Frau « betragen.

Farbige Millionäre in Neuhork. Jüngst wurde berichtet,
daß in Nordamerika ein sehr reicher Neger weg« betrüge¬
rischer „Schiebungen" zu einer sehr empfindlich« Strafe ver¬
urteilt wurde. Wie dortige Blätter im Anschluß daran be-

haben will halt es mit der Mutter ." Das Frei « macht Ver¬
gnügen: „Das Frei « ist so süße, wie gebratene Lämmerfüßc."
Man muß möglichst früh Heirat« : „Ehestand, Ehrenstand.
Asch aufsteh« und jung frei« , wird niemand« gereuenFrühe Hochzeit, lange Liebe."

Dennoch ist das Heiraten ein gewagtes Abenteuer. Zu dem
richten, gibt es in Neuhork allein 300 sckwarze Krösuŝ Es U " Z ? veistMstEist sehr schwierig, ein« Einblick in ihre Lebensführung zu ge- ! beaanaer?" s>eirM->nWinnen, denn diese Kreise leben abgeschlossener als die stolzest« ZAus Erden ^ "^ r̂den hangt vom GeschickAdelsgeschlechter Spaniens oder Italiens - nicht aus Hoch- - - ^ en.
mut, sondern weil sie sich der Oeffmtlichkeit entzieh« ,und ver¬
gessen wollen, daß sie geächtet sind. In vornehm« Straßen
find sie natürlich höchst unwillkommene Nachbarn, sei es in
den still« Straßey am Zentralpark oder in d« besser« Vier¬
teln Brooklyns, aber sie werden tatsächlich niemandem lästig,
da sie möglichst wenig von sich hör« und sehen lassen. Vom
Besuch der Hotels und feineren Restaurants ausgeschlossen,
üb« sie zu Hause eine um so glänzendere Gastfreundschaft.
Immer haben sie Weiße Dienerschaft — Eingewanderte , die das
amerikanische Vorurteil gegen die Neger noch nicht Hab« ; denn
schwarze Dienstboten würden völlige Gleichstellung mit ihrer
Herrschaft verlang« und könnt« nie an ehrerbietiges Be¬
trag « gewöhnt werden. Die Kinder werden in ein „Kollege"
geschickt, später nach der Howard-Nniversität . die ausschließlich
von Schwarz« besucht wird, vereinzelt auch nach Aale, Har¬
vard oder nach England . Wenig bekannt ist die Tatsache, daß
die Neger-Boheme Neuyorks in der 53. Straße , zwischen der
6- und 9. Avenue, einen vornehmen Sammelpunkt hat für
ihre Sportskreise, Schauspieler. Klubs, Boardingshäuser.
Singspielhall« usw., die ausschließlich von Schwarzen besuchtwerden.

^Die elektrisierte Stadt . Erstaunliche Berichte über eine at¬
mosphärischeErscheinung, die der außerordentlichen Kälte die¬
ses Jahres folgte, komm« aus der Stadt Tanana in Alaska.
Die Luft war ganz ruhig und trocken und stark mit Elektri¬
zität geladen. Wenn sich zwei Person « die Hand schüttelten,
so empfingen sie ein« starken Schlag und hatten ein brenn« -

ab aus Erd « . Jedes Haus hat sein Kreuz." Zahlreich sinddie Sprichwörter , die die Heirat mit einer Lotterie oder mit
einem Pserdekauf vergleich« , mit dem letzter« , weil man da-
bei leicht ubers Ohr gehauen wird. Andererseits ist aber die
Ehe wieder kein Pserdekauf, weil man das Pferd weggcben
kann, die Frau aber nicht. „Heirat« ist wies große Los. Freie«
ist wie Pstrdekaufi Freier mach die Augm auf. Frei« ist kein
Pserdekaus Ein Weib kann,man nicht wie ein« Schuh wieder
auszieh« . Daß Heirat « eine kostspielige Sache ist, wußteman auch schon früher : „Weib und Kind find teure Ware. ES
soll kemer ein Weib nehmen, er könne denn drei ernähr « . Ei»
'̂ lvatstaler gilt knapp einen Groschen. Heirat« ist ein schönGericht, aber es ist eine teure Geschicht. Heiraten bei kalte,

geht bald IN die Bruche. Es freit sich am besten, wo derKessel über dem .Herde hängt ."
Besonders empfiehlt das Sprichwort dem Manne , „die

Hosen anzuhaben", d. h. die Herrschaft über das Weib zu be-
halten :̂ „Wo Weiber regier« , steigen die Stühle auf die
Banke. Zu viel Liebe können die Weiber nicht vertrag« , und
ab und zu rät das Sprichwort sogar — etwas Prügel an.
(Wir bitten für den Verfasser unsere weiblich« Leserinnen, von
welchen wir eme bessere Meinung haben, um Verzeihung.Schristl.)

Wilh.Wackenhut»Neuenbürg»Telefon 106»
Tuchhandlung und Schneiderei.

Auch bei mir nicht gekaufte Stoffe werden billigst verarbeitet.
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NröLrullg laukenäor Recknuiigeo . j! ^ usdevakrunK von ^ ertodjskteo jegiieker
Lreckit̂ e^ äkrunK. s!
Unvadme von Zpargeilieru in jecker llöke . ' 4.a - null Vertcaui von IVestpapiereu jsäer
Ljvnax unä viskoutioruaK vou IVeckseln. > l-nttun^.
^kkreäitiv - unä kreclitbriokauLradiunAsir . i und Veiüftut von trsmckvu Oeiäsortsu.
Mlvckiguug von Iloberveisuugen . ! 4i>- nuci Verbaut vou Leireelrs aut ckas
LL»stuns von olleuon Depots 2vr Xul-j! ^ uslauä.

devalrrullA llnä VsrvaltuvA. fl LinIösunK von 2ins- u. Diviäsnäensckeiuvn.
Osvisssudatte Lsraluug in Alien VerMözensLNZelsKenkeiten.

kilvseste Kurse infolge änuerncler Islokonverbinäung mit äen Ilmiptdörssn stets nur llunä.
Lereitvilligste ^ nskunfterteilullg so äem Zclmlter unck!tm leleton.

'Tresors voll Sake » nnek clen nenLsitlivlists » unck «rprodtsslso krsocksätssv
viossi 'ivtltkl.

Alte getragene Stroh - und Filzhüte
kaHen stch bekanntlich sehr gut aufarbeiten, wenn dies fachm. und gewissenhaft vorgenommen
Wird. Hierzu sind natürlich Facharbeiten und gut eingerichteter Betrieb erste Notwendigkeit

Diese beiden Voraussetzungen finden Sie in der

HVsatUol »« L8S.  kk « r «1rv1u » LrS1 »Ii »x «» . HVovtllvd « S8O.
Annahmestelle: Klauver , Pforzheim , Schloßberg 4, Jeder alte Hut kann gefärbt

und zu einem Konfirmationshut umgearbeitet werden.

Psorzheiluer
SeWelzn - t ml»

Brnlzeuirale.
Lohnbrüterei , Bruteier
von präm . Stämmen , Mücken
von Raffehühnern und Enten,
sowie Landhuh » »Kücken

empfiehlt zu Tagespreisen
W. Dürrler , Pforzheim?

Bohrrainstr . 8.
Kr. Güuthuer,

Pforzheim Brötzingen,
Wildbadstraße 64, Tel . 1963.

Cement, Katt,
Falzziegel, Biberschwänze,
Steinzeug-u.Cemen1röhren.

Glasziegel, Dachpappe,
Ualzbaupappe, Backsteine,

Schwemmsteine,
Schlackensteine,
Chamottesteine,

Boden«und Wand'Beläge
in Waggonladungen ab Fabrik,
kleinere Quantum ab Lager
Wildbad zu den billigsten

Tagespreisen.
Wilhelm Xrautz,

Baumaterialien, Wilbvav.

M MM

für Haus und
Orchester von
den einfachsten

Schüler - bis zu den feinsten
Künstler-Instrumenten , alles
Zubehör, Saiten usw. emp¬
fiehlt in reichster Auswahl

Mufik - Haus Curth,
Großhandel und Einzelverkaus
Pforzheim , Leopoldstr. 17
(Arkaden Kiedaisch— Roßbrücke).

Kaufe
Sold . MI » , Mn

zur gewerblichen Verarbeitung.
Asgllst MM. Pforzheim.

kdelmetallhandlg ., Enzstr . 3S,
Telefon 3468.
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Stellungswechsel.
Herren ist Gelegenheit geboten, sich bei großer I

Versicherungs-Aktien-Gesellschaft für gutbezahlte, ent¬
wicklungsfähige, selbständige Stellung einzuarbeiten.
Entsprechende Bezüge werden sofort gewährt.

Gefl . Offerten erbeten unter S . T . 844 an
Ala -Haafeustei » L Bögler , Stuttgart.

lavletten

2u Kaden:ksusribllrg:
itpotk . Lorvuknrckt;

Lslmbsvk:
Ltd . Lnrtb , Orox

Laimbach.

Bauplatz
zu kaufe« gesucht an sonniger Hanglage, zur sofortigen
Erbauung eines Zweifamilienhauses.

H . Weischedel , Bauwerkmeister, Wildbad.

slugee Muss

tMensnstsr ' FrnErr
— LU

TNLdsrZLT». ÄnetoLN

oclur-eU.u,. ?cic1ml«nnwL«ft

Näckedss
gesucht zur Aushilfe für etwa
14 Tage guf 15. März , für
Küche und Hausarbeit.

Oskar Blesfiug . Kurort
Schömberg , bei Wildbad,

Telefon 31.
Tüchtiges, zuverlässiges

für Küche und Hausarbeit
wegen Verheiratung meines
Mädchens auf 1. April oder
später bei hohen, Lohn und
Reisevergütung gesucht.

Frau K . Antriner,
Pforzheim , Onerfeldstraße 7.

Tüchtiges fleißiges

Mädchen
per sofort oder später gesucht.
Putzfrau vorhanden.
Frau E . Daugev , Karlsruhe,

Kaiser straße 161.
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Leiden Sie an

> nehmen Sie nur das
kekls

Lrdk ŝ Mkü-

8wv »88sr
zu haben bei:

Frau Metzl , Neuenbürg,
Marktstr ., Herrn Köhler,
Neuenbürg , Mühlstraße,
Herrn Krayer , Neuen¬

bürg, Hauptstr.

Ich sage Ihnen
Charakter , Gegenwart , Zu¬
kunft , Glück, Liebe, Ehe usw.
Senden Sie genaue Adresse,
Vor - u. Zuname , Jahr u. Tag
der Geburt ein. Zahlr . Dank¬
schreiben. Auskunft gratis.
Mignon-Verlag,Mönchen 12.

Postfach B . 11.

Stemel - KW
und

Stempel-Farbe
stets vorrätig in der

L.Meeh'schevBnchhdlg.
Inh . : D . Strom.
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Meueubürg.Nl>tlilße8tr1ei-A«tttiti,ZM-Bchüti sü Sttik-Zlvitbel«

Bezugspreis:
-Sierteljährlich in Neuenbü
^ SO.—. Durch die Pi
u» OrtS- und Oberamt
Serkehr sowie im sonstig!
tzliindischen Verkehrs 27/

mit Postbestellgeld.
An Fällen von höherer G
scht besteht kein Anspru
«,s Lieferung der Zeitui
der aus Rückerstattung d

Bezugspreises.

Sestellungen nehmen a
Poststellen, in Neuenbü
«ßerdem die AuSträg

jederzeit entgegen.

empstehll

Verkaufsstelle des Herr» Karl Gentuer. Sch» »« ».

Non Uitit»Ä»«t»r, bk«12. Mir; «b
habe ich in meinen Stallungen

i« WrHtrKLQLS » .- Westliche 368,
eme « frische« Urausport

nW.,HW««
Limeitaltt Zchch

kckim»>« kr8nHm
zum Verkauf stehen und können jederzeit dort angesehen
werden.

Viktor - stieoka .i ' sulmoi ' ,

Meh-Verkauf.
G»sehr gntzer Drirpitt

rMW-er, trächtizer
KMnnkll, trältztiier,

jvngtr IchaWhe,
z

juagn Kälberkühe, ZvazMer, smie
ei» nAKIksfisn Ol»erli»btr Ziichtsank»

ist eingetroffen bei

Mott . MMm - lW . piorzffeim
Erbpriuzenftrafie 1V4, Telefs « LSI8.

Waruuug! "MW
Bete . Herreu« und Dameuhüte zum Umforme»!

In letzter Zeit werden von verschiedenen Hausierer»
(Einsammler ) Hüte zum faconieren eingesammelt. Gebe«
Sie diesen Leuten keine Hüte ab, da Sie keine Garantie
haben, ob Sie Ihren gleichen Hut wieder bekommen. Bringen
Sie Ihren

ulten Hut

Girokonto Nr. 24 bei d
O.A.-Sparkasse Neuenbül

60.

Stuttgart . 11. Mi
iS. Nachtrag zum Sta-
wiesen, in dem beim
Mark für Zuschüsse z:
talrentner und beim
Besserung der Milch»
schwersten betroffenen
Summe erstattet das
l. Januar die Teuer:
für die ersten 10 000 A
Die Mehrbezüge sind
wurde das Finanzmin
ders schwierigen Wirt
amten ab 1. Januar
währen, deren Höhe !
Reichsverwaltung ve
stimmt. In Württew
Feuerbach, Obertürkhe
die Beihilfe in Betra

Stuttgart , 11. Mä
nicht in der Lage , zur
erklärmm abzugeben , >
meisten Fällen ' die Ba
sollen daher die Frist,
dementsprechend verlä

München, 11. Mc
meldet, daß die Bezir
Verbandes dem Landl
des Schiedsspruches e
tallindustrieüen stimm

Berlin , 11. März
. Tribüne ", daß der K,

schrift des Reichskanzl
sich mit der deutscher
beschäftige, trifft , wie
nicht zu . Eine solche

Berlin . 11. März
zwischen den Spitzem
der Beamtenorganisat
folge der Anwesenheit
gewerkfchast deutscher
gann, laut „B . Z . an
chuua der Delegierten
^schlossen, den Reich!
Möglichkeiten zu schaff

Berlin , 11. März,
hauptet , wurde der P
»hington dem bekannt«
heimrar Otto Wiedfeli
den auf die Plusseite
gen zu buchen. Bishl
Reichsdienst Herüberz»
gesetzt.

Saarbrücken, 11.
dw Regierungskommis
des Deutschen Gewe
suchte Erlaubnis , in l
träge halten zu dürft
außerhalb des Saargl
Erlaubnis nicht ertei

Württe

direkt i « di « Fabrik zum faconieren, wenn Sie auf
gute Bedienung rechnen wollen.

MW- Zur Stockholzrodung "UW
empfehle

Sprengstoffe . Sprengkapseln.
Zündschnüre.

GerharS Paulus, Fernfpr.13.BaS Liebensell.

Stuttgart , 11.
seiner Beantwortun
über die Bilderstürn
Schulvorstand den '

>debatte lbezeichnetee
schaft, für eine Steil

-müsse von den Beri
nmn sich vom Achtfi
versuche ausgebe , we
ten 90 Proz . der w
verkauft, also mit

Detun. Der Vorwur
bauernbündlerischer
ger getan hätten , v
stellte fest, daß die
einen ungeheuren I
deshalb nicht Wied«
Preisen abgesetztw

zur Erkeuuuug vou Kraukheite«
führt seit 11 Jahren gewissenhaft aus

Labmtorim Ludwig RW. Grafrath,
Oberbayern.

Morgenurin mit Alter und genauer Adresse per Postpaket
einsenden.

Dienstbotennot, die
steuerliche Heranzie
geahnt zur Geltun
entschieden zurückge
werte lehne das Z
wirtschaftlichen Bet
keit störe. Für Ver
gemeinsame Arbeit
Verhetzung.

Tausende von Dankschreiben!
Dank ! Teile Herrn Ludwig Nätzl , Laboratorium in

Grafrath , Oberb ., mit, daß ich mit der gesandten Kräuter¬
kur sehr zufrieden bin. Das Schlimmste ist vollständig weg,
das schwere Schnaufen und die Nervenschmerzen. Ich bi»
sehr glücklich, daß ich wieder so kräftig bin und daß es
wieder so leicht ist auf der Brust . Nochmals besten Dank,

gez. : Rosa Hefter , Freilassing Nr . 142 s.

»erhetzung. Hart:
einer Revision des!
pes Volk und eink
»ei die Wiedereinfi
gebühre - er Regie»
tion. Ernährungs»
trotz des mäßigen
rung einzelner Bez
Saulgau 7000 Zer
900 Zentner geliefe

-Ki, liefert worden.
sanier Antrag der
Einstellung von 8
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